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  Einleitung


  Die altehrwürdige Bergstadt Freiberg in Sachsen feiert im Jahre 2011 ihr 825-jähriges Bestehen.


  In Vorbereitung dieses Ereignisses erstellten der Harald Rockstuhl Verlag und der Autor diese Sammlung von Sagen und Geschichten.


  Das Freiberger Land, also das Gebiet rund um die alte sächsische Bergstadt Freiberg, liegt zwischen dem nördlich abfallenden Erzgebirge und dem Mittelsächsischen Hügelland. Östlich wird es begrenzt vom Tharandter Wald und westlich vom Tal der Großen Striegis. In Nord-Süd und Ost-West-Richtung durchziehen Erzgänge das Freiberger Land. Sie machten es zu einem international bekannten Bergbaugebiet. Dort, wo schon lange kein Erz mehr gefördert wird und der Bergbau schon Geschichte ist, stößt man überall auf Zeugen dieser einst blühenden Zeit. Alte Schachtanlagen, Huthäuser oder Gesteinshalden erinnern uns an die einst mühsame Arbeit der Bergleute.


  In den Städten und Dörfern sind es die heute noch erhaltenen Kunstdenkmäler. Dazu gehört auch der Dom zu Freiberg mit seiner berühmten Silbermann Orgel. Der Orgelbaumeisters Gottfried Silbermann stammt aus dieser Region; er wurde in Kleinbobritzsch, heute ein OT von Frauenstein, geboren.


  Ebenso erinnern die zahlreichen Bürgerhäuser und besonders die Marktplätze der Bergstädte Freiberg und Brand-Erbisdorf an die Blütezeit. In so einem traditionellen Gebiet sind natürlich auch viele Sagen und Geschichten entstanden, von denen einige in dieser Schrift neu gefasst und nacherzählt werden.


  Die Fläche des Freiberger Landes wird mit 370 km2 angegeben; ca. 100000 Menschen leben in den 6 Städten und den ca. 70 Dörfern und Ortsteilen. Freiberg, die größte Stadt dieses Gebietes, spielte immer eine besondere Rolle für das Umland.


  Das Freiberger Land mit seinem Übergangscharakter zwischen dem Osterzgebirge und dem Mittelsächsischen Hügelland hat auch besondere Vertreter der Pflanzenwelt aufzuweisen. Bärwurz (Meum), Alantdistel (Cirsium), Hasenlattich (Prenanthes) und den Bunten Eisenhut (Aconitum) finden wir in dieser Region. Auch die Fauna hat ihre Besonderheiten in diesem Übergangsbereich, wie z. B. den Feuersalamander oder die Ährenmaus. Elstern- einst selten, es gibt sie erst seit 1937 in Freiberg - sind heute genauso weit verbreitet wie die Türkentauben. Deren erste Brut konnte in Freiberg im Jahre 1953 nachgewiesen werden. Die Freiberger Mulde, der größte Fluss der Region, ist 124 km lang und vereinigt sich bei Colditz mit der Zwickauer Mulde zur Mulde. Die Quelle der Freiberger Mulde liegt allerdings in der Tschechei, unweit von Moldava (Moldau) in einer Höhe von 830 m. Die Täler der Freiberger Mulde und auch der Großen Striegis durchschneiden die Landschaft und zaubern damit eine reizvolle, liebenswerte und auch traditionsreiche Gegend.
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        Teil des festlichen Bergmannaufzuges als Giebelbild. Foto: Frank Löser
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  Der verborgene Schatz


  Im Niederfreiwald, westlich der Straße von Berthelsdorf nach Müdisdorf, lag einst ein Wirtschaftshof. Kunz von Kaufungen, der wegen der Entführung der Prinzen Albrecht und Ernst geköpft wurde, soll der Eigentümer gewesen sein. Riesige Gewölbe sollen die Keller unterirdisch überspannt haben und darin, so erzählt man, liegt vielleicht auch heute noch ein reicher Gold- und Silberschatz. Schätze soll man heben und nutzbar machen. Das dachten auch einige Schatzgräber vor langer Zeit und fingen an zu graben. Sie hatten schon ein schönes großes Loch gebuddelt als sie plötzlich auf ein Nest mit Kröten stießen, die allesamt feurige Augen hatten. Die Kröten blitzten mit ihren Augen und die Schatzgräber erschraken derart, dass sie alle bestürzt und ohne Beute davon rannten.
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        Auf der Zugspitze, zwischen Berthelsdorf und Brand-Erbisdorf gelegen, sind noch einige Bergmannshäuser gekennzeichnet und geben so ihre alte Verwendung allen Besuchern kund. Foto: Frank Löser

      

    

  


  
    
  


  Ein Bergmann ward gerettet


  Es soll sich anno 1665 so zugetragen haben. Eine große schwere Wand aus dem Hangenden (großer Gesteinsbrocken aus der Decke des Stollens) hatte sich über den Bergmann Michael Oelschlägel gestürzt und ihn völlig begraben. Er konnte nicht sprechen und sich auch nicht rühren, es schien als sei er völlig erdrückt. Seine Kameraden und auch der eilends herbei geholte Steiger waren in diesem Moment ratlos und konnten nicht mehr helfen. Sie hatten ihn allesamt Gott befohlen und dieser hatte den Bergmann auch angenommen. Die Bergleute knieten noch neben den Gesteinsmassen und beteten zu Gott für ihren Kumpel ein Vater unser, da stand dieser plötzlich vor ihnen. Er war zwar vom Gestein arg mitgenommen, zerquetscht und geschunden sah er aus, aber er lebte. Auch in den nächsten Wochen verließ ihn Gottes Hilfe nicht und er wurde wieder gesund. Noch viele Jahre hat er hernach die Arbeit als Bergmann verrichten können.
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